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Rolf Schmidt, Reichenau und St Gallen. Ihre lıterarısche Überlieferung zurx
eıt des Klosterhumanısmus in St Ulrich und fra Augsburg 1500
(=Vortrage un Forschungen, herausgegeben VO Konstanzer Arbeıitskreıs
für muiıttelalterliche Geschichte, Sonderband 53) S1ıgmarıngen 1985, 210 Seıten.

Im Augsburger Jubiläums)ahr, das 7B Drucklegung vieler Bücher und
Schriften anregt, 1St die vorliegende Arbeıit VO olf chmıiıdt erschienen. Sıe
wırd Z W aTr ın der breıiten Offentlichkeit eın grofßes Echo tınden, mıiıt
Sıcherheıit aber die „Eintagsfliegen“ des Jubiläumsjahres überleben un auch
künftig VO al] denen Zur and M4 werden, dıe sıch mıiıt der
Geschichte VO St Ulrich un Afra, mıiıt der des Bibliothekswesens und mıt
dem Humanısmus befassen. Schmuidt, der sıch schon se1lıt längerem mı1t der
mittelalterlichen Hıstoria der Stadt Augsburg beschätftigt, umreißt auf 15 der
Eınleitung das Ziel seıner Studie: In der udalrıkaniıschen Bıbliothek tallen eıne
Reihe VO Büchern auf, die Antang des Jahrhunderts ach meı1st früh- un
mıttelalterlichen Handschritten der Benediktinerabteien Reichenau un St
Gallen angefertigt wurden. Mönche MC} St Ulrich un fra suchten un
tanden 1n diesen alten benediktinıischen Zentren eıne längst abgeschlossene
Literaturperiode VOI, die vergleichbar ıhrer eigenen Zeıt, intens1ıv die Rezep-
t10n der antıken un christlichen Klassık betrieben hatte. S1€ oriffen diese
Verbindung ZUT Reichenau un: St Gallen STNSHE:E auf un: schöpften, Wen

gleich 1n Geıist, A4US$ den alten Quellen. Diese Bestrebungen, diıe sıch in
einıgen Handschritten dokumentieren, sollen aufgezeigt un: in ıhrer Bedeu-
tung gewürdıgt werden. Schrittweise geht Schmidt dieses Zıel Im Kapıtel
(46—85) beschreıibt 67 die Bibliothek VO St Ulrich und fra 1500 un
beschäftigt sıch eingehender mıt der spätmıittelalterlichen Schreibschule und
der Klosterdruckerei VO 1473/74, deren Inkunabeldrucke erstmals —
mentassend vorgestellt und gewürdigt werden. Auft die lıterarıschen Verbin-
dungen der Augsburger Benediktiner den Abteıen Reichenau un: St (zalı
len, die ıhren Nıederschlag 1ın der ulrıkanıschen Bibliothek gefunden haben,
welılst der Autor 1m Kapıtel (87—=92) hın un befaft sıch eingehender mMiıt der
Überlieferung der Ulrichsvita des Abtes Berno, der Vıten des Konrad un
des „Glossarıum Salomonis“ in Augsburg. Am umfangreichsten 1sSt das
Kapıtel: Die Augsburger Reichenau-Handschriften A4US dem Antang des
Jahrhunderts 934150 Wır verdanken S1€e ın ersier Lıinıe dem Sıgısmund
Lang VO St Ulrich un Afra, der mıt einıgen Patres den Auftrag erhielt, das
Inselkloster reformieren. Lang entdeckte 1n der Reichenauer Biıbliothek
eıne Reihe truh- un hochmiuttelalterlicher Codices, die Cr selbst abschrieb,
bzw abschreiben 1e1 Diese Abschriftften betinden sıch heute als einstiger
Bestand der ulrıkanıschen Büchersammlung 1n der Staats- und Stadtbibliothek
Augsburg, bzw in der bayerischen Staatsbibliothek München. Sechs Bände
tragen eindeutig die Handschriuft Langs; dreı weıtere wurden VO unbekannten
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Schreibern angefertigt. Schmidt behandelt und kommentiert diese Codices,
wobe!l dıe Bedeutung der Vorlagen iın den Bıbliotheken des Bodenseeklosters
un VO St Gallen ebenso untersucht un: herausgestellt werden WI1€e die der
Abschriften in der Augsburger Biıbliothek. Von besonderem Interesse
tür die Augsburger Benediktiner Chroniken, TLexte ZUT „Discıiplına monastıca“
und Mönchsregeln, aber auch karolingische Laıteratur un Dichtung tanden
Beachtung. Das Kapitel (  Zl 1St dem aus Schwabmünchen gebürtigen
Augsburger Benediktiner un: Kallıgraphen Leonhard agner un seinen St
Gallener Aufzeichnungen 09—15 gewıdmet. Unter agner erreichte die
spätmittelalterliche Schreibschule VO St Ulrich un fra ihren Höhepunkt.
In St Gallen schrieb agner Prachtcodices ZUuUr Seligsprechung des Notker
Balbulus, die oröfßtenteils verlorengegangen sind FErhalten aber hat sıch 1ın der
Augsburger Staats- und Stadtbibliothek Cod 149, der außer hıstorischen
otızen VOT allem eıne Anthologie trüh- un: hochmiuttelalterlicher Dichtung
enthält.

Zusammentassend lassen sıch als Ergebnisse dieser Untersuchung ın erster
Lıinıe 7We]1 Punkte eNNCN: DDas Wıssen ber die Blütezeıt der beiden Boden-
seeklöster NAX 9 — Jahrhundert wurde erganzt und erweıtert. Die Augs-
burger Mönche 1500 legten nıcht 1L1UT Gewicht auftf wichtige Dokumente
iıhrer benediktinıschen Vergangenheıt un: auf Chroniken ZUT Reichsge-
schichte, sondern S1e betafßten sıch auch mıt karolingischer Lıteratur un ıch-
tung Das aber 1st als Phänomen eınes Klosterhumanısmus erten (28)

WEl kleine Anmerkungen ZU Schlufß seıen och erlaubt: iıne leich-
ter verständliıche Dıiıktion hätte ohl der Wiıissenschaftlichkeit keinen Abbruch
getan, eınem Laıen aber das Studium erleichtert. Vermuiufit wiırd auch 1m Abkür-
zungsverzeichnıs das Jahrbuch tür Augsburger Bistumsgschichte, das verschie-
ene einschlägige Auftsätze, Bischof Sımpert betreffend, enthält. Diese
Hınweise aber sollen ın keiner Weıse den hohen Wert dieser Arbeıiıt schmälern,
die eın sorgfältiges Quellenstudiıum VOraussetzte Das vorliegende Buch
bereichert ebenso w 1e€e die Arbeiten Liebharts und Hörbergs nıcht 1Ur die
Geschichte der ehemalıgen Reichsabtei St Ulrich und Afra, sondern auch die
der einstigen Reichsstadt Augsburg.

Peter Rummel

Hans Guderıian, Dıie Täufer ın Augsburg. Ihre Geschichte und ıhr Erbe Fın
beıtrag ZUNY 2000-Jahr-Feier der Stadt Augsburg, Pfattenhoten 1984 156

Die Hıstoriographie der ftrühen Täutferbewegung hat ın den etzten Jahrzehn-
ten nıcht zuletzt dank tinanzıeller Unterstützung durch amerıikanısche Men-
nonıten, Baptısten und Methodisten eiınen ungeahnten Aufschwung erlebt.


